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meinen Überblick der christlichen Missionsgeschichte bis zum 8. Jh. widmen
sich vier Texte dem historischen Bonifatius. Man begegnet abermals Lutz E.
von Padberg, der vor allem das missionarische Wirken würdigt, während Karl
Heinemeyer den Mönch und Reformer in den Vordergrund rückt. Marc-
Aeilko Aris referiert über die drei berühmten Codices Bonifatiani im Besitz
des Fuldaer Domkapitels und vergleicht in einem weiteren Beitrag die Ster-
beszenen in den Bonifatius-Viten. Die Reihe der Studien zur Verehrung des
angelsächsischen Martyrers eröffnet Petra Kehl, die Ergebnisse ihres Buches
von 1993 (vgl. DA 51, 252) resümiert. Gregor K. Stasch handelt bevorzugt
von der barocken Klosterkirche des 18. Jh. als Grabstätte des hl. Bonifatius.
Von quellenkundlichem Wert ist, was Thomas Heiler über die Beachtung und
Bewertung des Heiligen in historiographischen und anderen Schriften vom
Hochmittelalter bis ins 17. Jh. zusammengetragen hat. Hingewiesen sei auch
noch auf Siegfried Weichlein, der die Konfessionalisierung des Bonifatiusbil-
des im 19. und frühen 20. Jh. beleuchtet37.

Ebenfalls in Fulda befaßte sich 2004 die Gesellschaft für mittelrheinische
Kirchengeschichte auf ihrer Jahrestagung mit dem aktuellen Jubiläumsanlaß.
Daraus ging eine Folge von sieben Aufsätzen hervor, die anschließend in der
Zeitschrift der Gesellschaft nachzulesen waren38. Während der Verfasser die-
ses Berichts in einem öffentlichen Vortrag die heimatliche Verwurzelung des
Bonifatius in England und seine Schutzbedürftigkeit auf dem Kontinent, die
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